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| | vom krieg | |
Die deutsche Antwort

an öie vereinigten Staaten wegen ver-
sibieüener §älle .

-Berlin . IL . April . (W .T .B .) Auf die A n f r a g e
der Regierung der Vereinigten Staaten wegen der
Angriffe auf den Dampfer „Suffe x" und
andere Schiffe ist Äem hiesigen amerikanischen Bot '
schafter eine Antwort erteilt worden, in der u. a.
gesagt wird :

Der Unterzeichnete beehrt sich , dem Botschafter
der Vereinigten Staaten von Amerika über die
Dumpfer , .S ussex "

, „Manchester Engi °
neer "

, „E n g l i s h m an "
, „Verwind Vale "

und „E a g l e Point " mitzuteilen , daß die er-
wähnten Fälle einer sorgfältigen Prüfung
unterzogen worden sind . Ein Dampfer , der mög-
licherweife der „Verwind V a l e" gewesen ist,
wurde am 16 . März abends in Sicht des Leucht-
seuers von Bullrock an der irischen Küste von einem
deutschen Unterseeboot angetroffen . Er wurde
durch einen Warnungsschuß zum Stoppen aufge-
fordert , beachtete aber diese Warnung nicht , sondern
löschte sämtliche Lichter und versuchte zu entkommen.
Daraufhin wurde er beschossen , bis er stoppte. Nach-
«dem die Besatzung in die Boote gegangen war und ge-
nirgend Zeit erhalten hatte , um wegzurudern , wurde
das Schiff versenkt . Der Name dieses Dampfers
ist nicht festgestellt , doch dürste die Identität des
Schiffes anzunehmen sein . Die Angabe, daß der
„Verwind Vale " ohne Warnung torpediert worden
sei , würde dann allerdings mit den Tatsachen im
Widerspruch stehen.

Der T« i»pfer „E n g I i s h m a n" wurde am
24 . März von einem deutschen Unterseeboot etwa
20 Seemeilen westlich von Jslay durch zwei War-
uungsschüsse zum Stoppen aufgefordert , lief aber
weiter , ohne sich um die Warnung zu künnnern und
wurde von dem Unterseeboot durch Artilleriefeuer
nach längerer Verfolgung gezwungen, zu stoppen.
Nachdem der deutsche Kommandant sich davon über-
zeugt hatte , daß die Besatzung in die Boote gestiegen
und vom Schiffe weggerudert war , versenkte er den
Dampfer .

Im Falle des Dampfers „M a n ch e st e r
E n g i n e e r " hat sich durch die bisherige Unter -
suchung nicht feststellen lassen , ob der Angriff auf
ein deutsches Unterseeboot zurückzuführen ist. Es
wäre daher erwünscht , genauere Angaben über Ort ,
Zeit und Begleitumstände zu erhalten , damit darauf -
hin die Untersuchung zum Abschluß gebracht werden
kann.

Der Dampfer „E a g I c Point " wurde am 28 .
März vormittags , etwa IM , nicht 130 Seemeilen von
der Südwestküste Irlands entfernt von einem deut-
schen Unterseebootdurch Signal und Schuß aufgefor-
dert , zn stoppen , fuhr jedoch weiter . Daraufhin
wurde auf ihn geschossen , bis er stoppte . Nachdem
sich der Kommandant überzeugt hatte, daß die zu
Wasser gelassenen Boote die Segel gesetzt hatten und
vom Dampfer freigekommen waren , versenkte er den
Dampfer . Zur Zeit der Versenkung herrschte Nord-
nordwêst-Wind Veit Stärke 2, nicht „stürmischer
Wind"

, eine leichte Dünung , nicht „schivere See " .
Die Boote hatten auch alle Aussicht , sehr bald auf-
geuom'men zu werden, da der Ort der Versenkuug
auf einem viel benutzten Dainpferweg lag.

Die Fcstellung, ob der Kanaldampfer „S usse x
"

von einem deutschen U-Boot beschädigt worden ist
oder nicht , ist dadurch außerordentlich ersckAvert wor-
den , daß keine genauen Angaben über Ort , Zeit und
Begleitumstände der Veilenkung bekannt waren, auch
ein Bild dieses Schiffes nicht erlangt werden konnte .
Infolgedessen mußten alle Unternehmungen , die am
24 . März zwischen Folkestone und Dieppe
"überhaupt stattgefunden haben , untersucht werden.
Dort ist am 24 . März in der Mitte des englisch;»
Kanals von einem deutschen Unterseeboot ein langes
schweres Fahrzeug ohne Flagge mit grauem Schorn -
stein und kleinem grauen Aufbau , sowie mit zwei
hohen Masten angetroffen worden. Der deutsche
Kommandant gewann die bestimmte Ueberzeugung,
daß er ein Kriegsschiff , und zwar einen Minenleger
der neugebauten englischen „A r a v a c

" - Klasse vor
sich habe . Er wurde durch den kriegsschiffsmäßigen
Vau und Anstrich , die hohe Geschwindigkeit und den
für Handelsschiffe nicht üblichen Kurs des Schiffes
zu dieser Ueberzeugung geführt . Infolgedessen griff
rr das Schiff um 3.55 Uhr nachmittags an . Der
Torpedo rief im Vorschiff eine so schwere Explosion
hervor , daß das ganze Vorschiff bis zur Brücke ab -
riß . Die besonders starke Explosion läßt mit Sicher-
liest daraus schließen, daß an Bord große Muni -
iionsmengen vorhanden waren . Eine vom Untersee.
bootskommandanten angefertigte Skizze des Schif-
fes und ein englisches Zeitungsbil -d der „Sussex "
werden zum Vergleich beigefügt. Die Vorlage zeigt,
das; der „Sussex" mit deni angegriffenen Fahrzeug
» icht identisch ist. Ein weiterer Angriff hat an dem in

Frage kommenden Zeitpunkt und Ort nicht stattge-
funden . Hiernach nimmt die deutsche Regierung an ,
daß der Untergang des Schiffes auf eine
andere Ursache zurückzuführen ist. Zur Aus-
klärung dient vielleicht , taß allein am 1 . und 2 . April
im Kanal 2 6 e u g l i s ch e M ? n eu von deutschen
Seestreitkräften abgeschossen worden sind . Ueber-
Haupt ist die ganze dortige Meergegend durch Treib¬
minen und nicht gesunkene Torpedos
gefährdet. Vor der englischen Küste wird sie ferner
auch durch deutsche Minen , die gegen die feindlichen
Seestreitkräfte ausgelegt wurden , in zunehmendem
Maße gefährdet sein . Die deutsche Regierung bittet
um weiteres Untersuchingsmatcrial und erklärt sich
gegebenenfalls bereit , den Tatbestand durch eine ge-
mischte Untersuchungskommissiongemäß dem .Haager
Abkommen feststellen zu lassen , gez . : v . Iagow .

Der Krieg zu? See .
Die holländische Tjid stehen Englands Willkür

zur See .
Amsterdam, 12. April . (W .T .B .) Tiid schreibt

in einem Leitartikel nnter dem Titel : „Die eng -
lische Willkür "

: In den Stunden der Unruhe
am 31 . März stellten sich alle die eine Frage : Welche
Macht ist es nun wohl, die uns nnt Schwierigkeiten
bedroht? Es besteht diesmal keiuGrund , anzu-
nehmen, daß Deutschland der Ruhestörer
ist. Von England aber kann nicht dasselbe ge-
sagt werden. Das Blatt zählt dann alle die Taten
auf , denen Holland in letzter Zeit von englischer
Seite ausgesetzt gewesen war , und erwähnt den
Notenwechsel zwischen den beiden Regierungen
wegen des u n r e ch t m ä ß i g e n Verhaltens
gegen holländische Effekten und
V r i e f p o st und fährt fort , man könne aus allem
ersehen , wie heikel die Lage Hollands gegenüber
England seiu muß. Wenn auch die TorHedieruug
der „Tubantia " und der „ Palembang " in Holland
mehr Eindruck gemacht habe , so sei doch die Art ,
wie England sich an der holländischen Briefpost
vergriffen habe , sehr ernster Natur . England be-
dauere nicht einmal das Holland angetane Unrecht ,
sondern Sir Edward Greh erklärte rund heraus ,
als ob es sich um die natürlichste Sache der Welt
handle, daß die Beschlagnahme der Briefpost von
Schiffen, die nach neutralen Häfen fahren oder von
solchen Häfen kommen , den Zweck habe , zu ver-
meiden, daß die gegen den Feind angewendeten
Blockademaßregeln vereitelt werden . Nach alledem
könne kein Zweifel mehr darüber bestehen , gegen
welche Nation diesnial die VorsorgemaßnahMen
der Regierung vom 31 . März getroffen waren .

Kohlen und Fische .
Nmnidcn , 12 . April . (W .T .B .) Den Reedereien

der Umnider Dampftrawler ist mitgeteilt worden,
daß ihre Dampfer nicht englische Kohle la-
den dürfen , wenn die Reedereien sich nicht verpslich -
ten, daß die von ihnen gefangenen Fische nicht
nach Deutschland ausgeführt werden. Da die
Reedereien keine Kontrolle über den Fischhandel ha -
ben , konnten sie dies Versprechen nicht geben . Tie
Trawler , die englische Kohle an Bord hatten , luden
sie infolgedessen wieder aus . Sie sind mit deut -
scher Kohle versorgt worden.

*

Amsterdam, 12 . April . (W .T .B .) Die Direktion
des Westindischen P o st d i e n st e s hat ein
Funkentelegramm vom Kapitän des neuen Dampfers
„Columbi a" erhalten , nach welchem das Schiff
um 5 Uhr 45 Minuten fr ich in 51 Grad 51,5 Minn -
ten nördlicher Breite und 1 Grad 56 Minuten öst-
licher Länge wahrscheinlich auf eine Mine gelaufen
ist . Der Dampfer fährt langsam nach dem Sund -
Leuchtschiff zurück. Das Vorschif ist voll Wasser .
Der norwegische Dampfer „N a n n a" leistet Beistand.
Der Kapitän hofft, das Schiff nach einen Londoner
Hafen bringen zu können . Aus Hoek sind Schlepp-
danipser zu Hilfe geeilt. Die „C o l u m b i a" wurde
id vorigen Jahre gebaut und war um 710 000 Mund
Sterling an eine Newyorker Reederfirma verkauft
worden . Das Schiff , das mit Regierungsgetreide
nach Holland unterwegs war , hätte nach seiner An-
fünft in Amsterdam an den Käufer abgeliefert wer-
ben sollen .

Brest, 11 . April . (W .T .B .) Nach einer Meldung
des Renterschen Büros sind zwei Mann der Besatzung
des versenkten Dampfers „U n i o n e" von
einem britischen Zerstörer , 17 andere von einem fran¬
zösischen Torpedoboot gerettet und später hier ge-
landet worden . Alle Heizer werden vermißt .

©

verschiedene Kriegsnachrichten.
MunitionSkonserenz der Alliierten .

Berlin , 12. April . (Privattelegramm .) Das
Berl . Tagebl . meldet ans dem Haag : Die Alliier-
ten werden, wie die Times mitteilen , im Mai zu
Rom eine Munitionskonferenz abhalten .

Aus Dentsch-Ostasrika.
Lissabon , 12 . April . (W .T .V . ) Der Kommandant

von Porto A in' a I i a in Portugiesisch .
0 st a f ri k a meldet, daß die von den Deutschen be-
setzte Ortschaft K i a n g a wieder eingenommen ist.

Notiz : K i a n g a liegt in der südlich der Rovum-
Mündung gelegenen , zu Deutschostafrika gehörigen
Gebietsdreieck . Dieses ist dnrch den jetzt Hochwasser
führenden Rovum -Fluß von : übrigen Schutzgebiet
getrennt und daher nicht verteidigungsfähig . Das
kleine Gebiet ist offenbar deutscherseits geräumt und
alsdann von den Portugiesen besetzt worden . Von
einer Wiedereinnähme durch die Portugiesen kann
keine Rede fein , da es ihnen nie gehörte und auch
während des Krieges seither noch nie von ihnen be-
setzt war .

*
vom Halkan .

Das deutsche Handelsabkommen
m t Rumänien .

Berlin , 12. April . (Mannh . Mn . -Anz.) Hier
und da bemerkt man in den Betrachtungen >der Ber-
liner Presse den Versuch , das Handelsabkommen
zwischen Rumänien und Deutschland, von deni die
Rordd . Allg . Z . gestern schon sprach, zu «der Bedeutung
eines großen politischen Ereignisses
herauszuschrauben . Ein solches politisches
Ereignis ist nach Ansicht in auswärtigen Geschäften
unterrichteter Männer dieses Abkommen nicht . Es
handelt sich dabei , wie nian nicht übersehen sollte ,
lediglich nm einen handelspolitischen Ab -
schlnß, an sich uni eine sehr gute Sache, bei der die
Interessen von hüben und drüben zn ihrem' Rechte
kommen . „Geschenkt aber wird uns nichts, wir sind
nicht nur die Schenkenden , wir geben auch.

" Daß
das Abkommen irgend welche politische Konse -
qUenzen haben könnte , wird hier bezweifelt. Vor
großen politischen Perspektiven wird daher zu war -
nen ' sein , schon deshalb . weil unter Umständen neue
Enttäuschungen uns dann nicht erspart bleiben möch -
ten.

VertranrnSbotum für die griechische Regierung .
Bern , 12 . April . (W .T .B .) Nach Meldungen aus

Athen kam es in der Sitzung der griechischen
Kammer am Montag , anläßlich der Neubesetzung
des Finanzm 'inisteriums zu bewegten Auftritten .
Die Regierung stellte dieVertrau e n s f r a g e,
bei deren Abstimmung sie eine Mehrheit von 200
Stimmen von 206 abgegebenen Stimmen erhielt .

Zur Verhaftung Genadiesss .
INB . Mailand . 11 . April . (Indirekt .) Der

Corriere della Sera erführt mts Bukarest, daß die
Verhaftung Genadiefss auf Grund seiner B e -
ziehungen mit dem französisch - eng -
1 i s ch e n Konsortium erfolgte, das sich vor
dem Eintritt Bulgariens in den Krieg in Sofia
konstituiert hatte, um durch Ankauf von bulgari -
scheu Lebensmitteln zu verhindern , daß diese nach
der Türkei ausgeführt würden . Obwohl Genadieff
Rechtsanwalt dieses Konsortiums war , hätte dieser
Umstand nicht seine Verhaftung rechtfertigen können ,
wenn nicht noch anderes gegen ihn bekannt gelvefen
wäre , (m .)

*
Der Krieg im Grient .

Die Kriegslage in dev Türkei .
Von zuverlässiger Seite erhält die Germania über

die Kriegslage in der Türkei folgende Darstellung :
Die türkische dritte Armee war Mitte Februar nach

langen Kämpfen vor den Heeren des Großfürsten Nico -
laus Nicolajewitsch zurückgewichen, um einer Umfassung
zu entgehen . Mailgel an Munition war der Hauptgrund
für das Verhalten der Türken . Zwar waren gleich nach
der Aufgabe des T>ardanellennntcrnehmens seitens
England und Frankreich Munitionsnachschübe und Ersatz -
truppen zum Kaulasus abgegangen ; die weite Entfernung
und die schlechten Wegverinnduugen hatten aber das recht-
zeitige Eintreffen auf dem Kriegsschauplatze verhindert .
Elzeruin mit leinen alten Werken wurde preisgegeben ,
nachdem die nicht sortgeschassten alten Geschütze unbrauch¬
bar gemocht waren . Die Russen hotten bei diesen Kämp -
sen schwere Verluste . Bei ihrem Ausmarsch nützten ihnen
ungemein die guteu Bahnverbindungen zum Kaukasus ;
->ei dem Weiterberdringen auf türkischem Gebiet fehlten
aber die Bahnen . Die Folge war eine Verlaugsrimüng
ihrer Bewegungen . Immerhin kamen sie bis auf 50
Kilometer östlich vou Erzingan und mit zwei Neben -
abteilungen , die wie die Haupttruppe von Köpritöi ihren
Ausmarsch genommen hatten , entlang dem Schwarzen
Meer bis 4g Kilometer östlich von Trapezunt und
südöstlich von Erzerum bis B i t l i 8, das von den Russen
ebenso wie Müsch eingenommen wurde . Ueberall sind
die Rnsseil jetzt zum Stehen gebracht worden , sollten
sie indessen hier oder dort auch noch Fortschritte machen ,
so würde dies das Gesamtbild doch nur unwesentlich
ändern . Das ganze Vorgehen der Russen in dem arme -
uischen Grenzgebiet hatte bisher keinen tiefgehenden Ein -
fluß auf die gesamte Kriegslage der Türkei . Eine Ge -
fährdung der rückwärtigen Verbindungen der Streit -
kräste in Mesopotamien und in Palästina ist
bei der weiten Entfernung ausgeschlossen . Die Türken
haben überdies jetzt energische Maßnahmen ergriffen
und zur Kaukasusarmee beträchtliche Verstärkungen ent-
sandt . Solche sind auch in der Richtung nach dem Irak

in Marsch . Hier ist die Lage für die 3000 in Kut el
Amara eiliZeschlossenen Engländer fortgesetzt kritisch.
Die bisherigen Entsatzversuche der Engländer sind sämtlich
unter sehr großen Verlusten für sie gescheitert » nd die
russischen Kräfte , die augenblicklich Persien zum größte »
Teil besetzt haben , sind nicht stark genug , um die in
Mesopotamien kämpfenden Türken wirklich ernsthast zu
bedrohen . Der weitere Vormarsch der Russen auf Bag -
dad ist bereits westlich vou Kirrnanschah durch türkische
Verstärkungen zun « Stehen gebracht worden . Die Türken
haben durch Entsendung von Verstärkungen zum Kauka¬
sus und nach Mesopotamien ihre Stellungen an der
tleiuasiatischeu Küste und auf Gallipoli keineswegs ent¬
blößt . Starke Verteidigungömaßnahmen sind überall
gegen etwaige Landungsgersuche getroste » . Im übrigen
stehen der ^Türkei noch sehr starke Reserven zur Ver¬
fügung , die seit der Eröffnung des Balkanweges nach
Deutschland von uns mit allem Nötigen gut versehe »
sind . Die ganze Lage ans de» türkischen KriegSfchau -
Plätze» ist heute so, daß man den Ereignissen dort mit
ruhiger Zuversicht entgegensehen kann .

Die Zoröerung : „Zreie Hahn öem
Talents öars nicht übertrieben

werden .
II . Es ist dringend zu wünschen , daß den talent »

vollen Schülern ans den imbemittelten Ständen
mehr als bisher dnrch Gewährung öffentlicher
Mittel zum Studium und zur Ergreifung akade -
mifcher Berufe geholfen wird . Damit ist aber keines -
Wegs gesagt, daß »vir die radikalen Forderungen ,
welche* auf Abschaffung des Schulgeldes , freies ,
sorgenloses Studium , vollständige Verpflegung
aller Studierenden , Ausschaltung des elterlichen
Einflusses auf die Berufswahl der Kinder usw .
hinauslaufen , unterstützen wollen, Im Gegenteil ,wir müssen diese radikalen Forderungen , die von
den Freunden der Einheitsschule vielfach mit dem?
Schlagwort : „Freie Bahn dem Talent I

" verknüpftwerden , aus selir triftigen Gründen ablebnen und
bekämpfen. 5Da ist es zunächst der Kostenpunkt ,
ti
'er außerordentlich schwer ins Gewicht fällt . Wo -

her soll das Geld kommen , uni den Ausfall des
Schulgeldes und auch noch die Unterrichts - und
Verpflcgnngskosten für die nichtbemittelten Stuben -
ten zu bestreiten? Die Sozialisten wollen sogar,
daß überhaupt alle 'Schüler und Studenten , nicht
bloß die arnien , ans Staatskosten unterrichtet und
verpflegt werden ! „Wenn Freunde «dieser Schul-
einrichtnng Befreiung vom Schulgeld für sämtliche
Unterrichtsanstalten , Befreinung von jeglicher Aus-
läge für Lern- und Lehrmittel für alle Bevölke -
rungskreise, sogar freien Lebensunterhalt auch für
die Besucher und Besucherinnen der Universitäten
nnd Hochschulen verlangen , so sind das so aus -
schweifende und märchenhafte Ziele , daß an eine
Durchführung unter den gegenwärtigen Verhält -
niffen einfach nicht zn denken ist. Selbst wem; man
die von sachkundiger Seite angestellte Berechnung,
daß die jährlichen Kosten einer solchen Ein -
richtung sich auf mindestens 4 Milliarden Mark
belaufen würden , für übertrieben halten sollte , so
wird doch schon die Belastung unseres Etats durch
die Kriegsansgaben in absehbarer Zeit eine weitere
Belastung für die Schiilzwecke auch nur annähernd
in der angegebenen Höhe nicht zulassen . (Vergl .
Obcrlandesgerichtsrat Marx , Bad . Beob . Nr . 124 .)

Em weiteres schwerwiegendes Bedenken erhebt
sich gegen Hie Forderung , daß nicht die Eltern ,
s o n d e r n d i e ts ch u l l e i t u n g d i e E n t s ch e i -
d u n g z u treffen haben , ob ein S ch ii l e r
für höhere Studien geeignet sei oder
nicht . Das bedeutet doch einen uner -
t r ä g l i ch e n Eingriff in die Eltern -
rechte . Wir können der Schule bezw , 'dem Staate
nicht das Recht zugestehen , sich an die Stelle der
Eltern zu setzen und sogar gegen den Willen derer ,
welchen von Natur aus die ersten Erziehungspflich»
ten und Erziehungsrechte zukommen , über die Zu-
kunft der Kinder frei zu verfügen . In Erziehungs -
fragen sind in erster Linie die E l t e r n zuständig
und nicht der Staat oder die Schule/ , Ueberdies
'wäre es auch eine schwierige und undank -
bare Aufgabe fiir die Schulleitung , die richtige
Auswahl der zum Studium befähigten Schüler
zu treffen . Manche Kin>der entwickeln sich geistig
nur langsam, wachsen aber später zu bedeutenden
Geistesheroen heran , während attdere schon in früher
Jugend talentvoll zu sein scheinen, später aber gänz-
lich versagen. Es ist ferner keine Seltenheit , daß eilt
Kind , welches zu Haufe Nachhilfe bekommt , durch
Fleiß und gutes Gedächtnis das ersetzt, lvas ihm au
Talent mangelt . So wird die Schulleitung getäuscht ,
und infolge der unvermeidlichenMißgriffe wird dann
auch das Vertrauen in die Objektivität der Schnlent-
fcheidungeu zerstört^ Und mit welchem Gefühl wer-
>den vie Reichen , die doch den größten Teil der Schul-
laste « tragen müssen , bie eventuelle Entscheidung der
Schulleitung , daß ihre Kinder zu höheren Studien
nicht taugen , hinnehmen ?

Sieht es ferner nicht einer Beleidigung des
Bauern - , Arbeiter - und Handwerkerstandes gleich,
wenn für diese Berufe nur die wenig Talentierten
übrig gelassen werden? Hätten die unteren Berufs -
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klaffen nicht allen Grund , gegen die geplante geistige
Auspowerung zn protestieren ? Fähige Köpfe sind
auch in den unteren Volksschichten zum Fortschritt
in den einzelnen Berufen , zur Erringung der
Weichberechtigung mit den anderen Ständen unent¬
behrlich. Äehnliche Gedanken äußert Dr . Graßl
im Hochland (Dezemberheft 1915/16 , S . 341) :

„ Es ift unbedingt notwendig , im untersten und in den
unteren Teilen des Volkskegels befähigte Köpfe zu lassen
als Quelle der Intelligenz der Zukunft . Ein Auf -
saugen der Intelligenz der unteren Stände durch die
Oberstände ist ein geistiger Raubbau , bor dem
nichtge n ugge warnt werden kann . . . Wenn ,
wie beabsichtigt , jeder besähigte Kopf zum Studium
kommt , so ist der nichtstudierende Teil unbefähigt . Dann
sinkt er in der allgemeinen Achtung , und das Ueberge -
wicht der Studierten wird erst recht groß . . . Die oft
gehörte Klage , daß es schade sei , daß dieser oder jener
Besähigte nicht zur schulischen Ausbildung gelangt ist,
hat nur bedingte Geltung , namentlich hat es nur Gel -
tinig für den Betreffenden ; für die Allgemeinheit ist es
nicht nur kein Schaden , sondern sogar ein Nutzen , wenn auch
der Bauern -, der Bürger - und der Arbeiterstand befähigte
Köpfe in sich haben , die nicht bloß die Rechte ihres Stan -
des zu wahren verstehen , sondern auch die Quelle des
Aufstieges werden . Und am nachhaltigsten werden die
Rechte der Klasse durch die Klassengenossen verfochten .

"

En-dlich darf nicht vergessen werden , daß neben
den geistigen Fähigkeiten auch die Charakter -
eigeuschaften der für das Studium Auszu -
wählenden mit in Betracht gezogen werden müssen.
Ein hochtalentierter und intellektuell gut ausge -
bildet « Charakterlump wird hie echte
Kultur mehr schädigen als fördern , während ein
mittel mäßiges Talent mit vorzüg -
lichen Charaktereigenschaften nach zu-
rüchgelegter Studienlansbahn in führender Stellung
der Menschheit zum größten Segen gereichen kann.
Tie Charaktereigenschaften firod aber ii» den ersten
Schuljahren noch weniger mit Sicherheit zu beur¬
teilen als die geistigen Talente . Ein fester Charak-
ter entwickelt sich erst in den späteren Jahren und
wird um so kräftiger und zuverlässiger , je nrehr
Schwierigkeiten er zn überwinden hatte. Wenn man
nun den talentvollen jungen Leuten durch staatliche
Gewährung des Unterrichts und der Verpflegung
sämtliche Schwierigkeiten für ihr Fortkommen aus
dem Wege räumen will , so nimmt man den Studie -
renden hiemit anch viele Gelegenheiten zur lieber -
Windung entgegenstehender Hemmnisse und damit
zur Charakterbildung hinweg . Die nationale Ein -
heitsfchule krankt , wie die Moderne Schule über-
Haupt , an dem großen Uebel , daß sie Talent
und Wissen überschätzt , dagegen gute
Charakter « n lagen und Charakter -
bildnng unterschätzt , wie sich dies besonders
bei der 3 . Forderung : Zurückdrängung der Region
ans >der Schule , offenkundig zeigt . Wer oen reli -
giöfen und sittlichen Einfluß der Kirche aus der
'Schule ausschalten will , ist kein Freund der Charak-
terbildung und auch kein richtiger Freund der
Schule und der Aknfchheit , weil das Heil des ein -
zclnen und das allgemeine AH>hl viel mehr von der
Charakterbildung als von der geistigen Ausbildung
der Jugend abhängen . Eine Schalle , welche «die
Charakterbildung vernachlässigt, steht nicht auf der
Höhe ihrer Aufgabe , geradefowenig wie ein Lehrer,
der nur Kenntnisse vermittelt . Die Vertreter der
Einheitsschule täten Wohl daran, den treffenden
Worten eines Colone ! Parker volle Beachtung zu
schenken : „ E in Lehre r, dernurKenntniffe
vermittelt , ist ein Handwerker : — Der
Lehrer aber , der den Charakter bildet ,
i st e i n Künstler ."

Deutscher Reichstag.
Die Ärikgsgewinnstttlcr im Hauptausschuß deZ

Reichstags .
Berlin , 12. April . (W .T .B .) Der Hauptausschuß

des Reichstages beriet heute über die Höhe der
K r i ? g s g e w i n n st e u e r s ä tz e auf den Kriegs -
Vermögenszuwachs und entsprechend* dem gestrige»
Beschluß auf das Kriegsmehreinkommen . Unter
Ablehnung des vorliegenden sozialdemokratischen
Antrages nahm die Mehrheit den fortschrittlichen
Antrag an, der gegenüber der Vorlage eine Er-
höhUng der Sätze bringt nach dem Grundsatz, daß
die schärfere Heranziehung der Gesellschasten eine

Theater unö Mufit.
Josef Scheib , ein junger Freibuvger , gab am Mon -

tag abend im Museumssaal einen Klavierabend .
Es war ihm aber nur ein kleines Häuslern Zuhörer be-
schieden, und anch dieses hauptsächlich Dank der Frei -
karten . Im allgemeinen hatte man einen guten Eindruck
von ihm gewonnen . Er zeigte sich als fleißiger , streb -
sanier Pianist , der es bei eifriger Vervollkommnung zu
einer schönen künstlerischen Höhe bringen mag . Seine
technische Schulung ist sehr weit vorgeschritten , und so
spielte er auch mit gutem Gelingen Scherzo Rr . 4 , E *diir ,
von Chopin und Mephisto von Fr . Liszt , wohl das Beste
am Abend . Auf den Bortrag verwandte er ebenfalls
recht viele Mühe und brachte manches recht schön her -
aus . Doch fehlte die logische Einheit und ausgleichende
Reife . Bachs Präludium und Fuge in C-rnoll ohne
jedwede Pause mit Beethovens Klaviersonate Rr . III
zu verbinden und vorzutragen , kann man nicht als glück -
l 'che musikalische Eigenheit ( das soll es nämlich sein ,
denn so was macht man nur mit Absicht) bezeichnen .
Andngeiiehm berührte die öftere unrichtige Verwendung
des Pedals . Ein fremdartiger Akkordwechsel verlangt
doch unbedingt die Auslösung des Pedals . Das Pro -
gramm wieö u . a . noch drei Stücke von G . WHle - Helbing
auf , welche aber nichts bedeutendes darstellen und infolge
ihrer wirren Zeichnung vollständig undankbar sind . Den
Violinpart in dem ' dritten Stück . Phantasie , spielte ein
Schüler des Munzschen Konservatoriums , Herr Rudolf
Gerber , mit großer Aufmerkfamkeit . -r -

Kirchttcks Nachrichten .
Kardinal von Hartman » a » der Westfront .

■et . Quentin , 9. April . (K . B . ) Herr Kardinal vonartmann luelt heute feierlichen Gottesdienst in
empienve bei Lille für eine rheinische Division ab , zndem auch benachbarte Westfalen in großer Zahl erschie-

« en waren . Das Generalkommando hatte in sehr ent -
»egeiikommender Weise einen Teil der teilnehmenden
Mruppen durch Sonderzng zum Gottesdienst bringen

ebenso scharfe Heranziehung der Einzelpersonen als
gerechtfertigt erscheinen lasse .

Berlin , 12. April . ( W .T .B . ) Be ! der Beratung des
K r i e g s g e !v i ii n st e u e r g e s e tz e s hat der Haupt -
ausschuß des Reichstages zu § 14 einen Zentrums -
a n t r a g angenommen , der als Mindest --
grenze des als Mehreinkommen zu berücksichtigenden
Einkommens anstatt 10 000 Mk . 3000 Mk . festsetzt. Fer¬
ner wurde ein fortschrittlicher Antrag angenommen auf
Heranziehung des Einkommens der Offiziere usw . im
vollen llmfange .

Tie BeriehrSsteuer .
Berlin , 12. April . ( W .T .B . ) Im Steuerausschuß

des Reichstages stellte der Berichterstatter unter Zustiin -
mung des Ausschusses fest, daß die Q u i t t u n g s -
st e m p e I st e u e r der Regierung nach den Ausfüh -
rungen der Parteien nicht auf Annahme rechnen könne
und schlug deshalb vor , in die Einzelberatung des vom
Zentrum vorgelegten Umsatzsteuerentwurfes
einzutreten und eine vorläufige Stellungnahme des AuS -
schusses hierzu herbeizuführen . Dem Vorschlage schlössen
sich mehrere Redner an . Der Staatssekretär
hatte betont , er vertrete nach wie vor die Regierungs -
Vorlage , wenn aber der Ausschuß der Umsatzsteuer , die
gewiß ertragreicher sei , den Vorzug gebe , werde er sich
mit dem Bundesrat ins Benehmen setzen. Soziale Be -
denken könne man gegen den Zentrumsantrag unter den
gegebenen Verhältnissen nicht hegen .

-----cxZzsxz »

fluslanS .
Luxemburg , 11. April . (W .T B̂ .) Bei der Heu-

tigen Kamm'erersatzwahl im Kanton Luxemburg -Land
wurde der Hütteudirektor Bian (lib .) mit 2570
Stimmen gewählt . Der Gegenkandidat Reuter
(Rechtsparteiler ) erhielt 1851 Stimmen . Die Wahl
war notwendig geworden durch den Rücktritt des
Abgeordneten L e C a l l a i s , der in der Schweiz
weilt . Le Callais ist englischer Konsul .

Amsterdam, 11 . April . (W .T .B .) Der Telegraph
meldet aus Lehden, daß dort heute früh drei Kom-
pagnien den Dien st verweigert haben. Als
Grund dafür wurde angegeben , daß die Mannschaft
zu wenig Urlaub bekomme. Schließlich sind die mei-
sten Mannschaften doch ausgerückt. 20 Soldaten
wurden verhaftet .

Höchstpreise in Frankreich.
Paris , 12 . April . (W.T .B .) Die SenatZkommis -

siou zum Studium von H ö ch st p r e i s e n hat nach
Anhörung des Ministeriums des Innern einen Ab-
änderungsantrag Clementels angenommen , der die
Regierung zur Festsetzung von Höchstpreisen
für die Zeit bis drei Monate nach dem Kriege er¬
mächtigt . Höchstpreise können festgesetzt werden
für Zucker , Kaffee , Petroleum , Brennholz , Brenn -
spiritus , Kartoffeln , Eier , Milch , Butter , Käse, ge-
wisse grüne Gemüse , Dörrgemüse , Wein , Obstwein ,
Margarine , Speisefette und Speiseöle .

Die Neutralität Schwedens .
Stockholm,

"12 . April .
'

in n erpolitische Krise in Schweidett ist
verhütet worden , da der Ausschuß fiir das
Kriegshaudelsgesetz — das sogenannte Transit -
zollgesetz — Montag abend einen einstimmigen
Beschluß gefaßt hat. Das bedeutet , daß das Mini -
sterium bleibt und daß die radikale Opposition
hat nachgeben müssen . Das Kriegshandelsgesetz ist , so
schreibt Svenska Morgenbladet , der Ausdruck
unserer unparteiischen Neutralität . Wir
wollen kein Vasall irgend einer kriegführenden
Mächtegruppe werden . Das Kriegshandelsgefetz ist
ein Mittel , den Versuch zu verhindern , uuser Land
in diese Vasallen - Stellung zu bringen .

Italienische Analphaboten in Amerika.
JRB . Mailand , 8 . April . (Indirekt . ) Von der Tat -

sache ausgehend , daß in dem bekannten Newyorker Zucht -
Haus Sing Sing von 1300 Inhaftierten 8 00 ita -
lie nischer Abstammung sind , untersucht im
Avanti Bicento Vacirca aus Boston die Gründe für
dieses traurige Phänomen . Hierbei kommt er zu dem
Schlüsse , daß dies damit zusammenhänge , daß Italien
weitaus den größten Prozentsatz Analphabeten nach
Amerika schicke. Diese schlecht oder gar nicht unter -
richteten Leute , die sich infolge ihrer mangelhaften Schul -
bilduug nur schwer an die amerikanis ^ n Verhältnisse
anpassen könnten , seien ihren in Amerika geborene »
Kindern nicht gewachsen . Ihre Kinder besuchten dort

lassen . Die ganze Generalität de? Korps und viele katho¬
lische Offiziere waren anwesend . Nach der hl . Messe be-
stieg Se . Eminenz die Kauze l, überbrachte den Sol -
daten den Dank und die Grüße der Heimat und mahnte
die Krieger , stets im Zeichen des Kreuzes zu streiten , im
Kreuzzeichen Kraft und Mut zu suchen.

Nachmittags besuchte der Kardinal das große
Kriegslazarett im Justizpalaft zu St . Q uen -
t i r . , in deni Exzellenz von Lindequist , der Malteserdele -
gierte Frhr . v . Freyberg und der Etappenarzt General -
arzt Dr . Ältgett den Herrn Kardinal empfingen . Emi -
nenz ging durch eine große Anzahl von Sälchen , sprach
den einzelnen Verwundeten Trost und Aufmunterung
zu . Zum Schluß versammelte er die pflegenden Fran -
ziskanerinnen zu einer Ansprache in der Kapelle des
Lazaretts .

La » « , 10. April . (K . V .) Heute fand hier unter dem
Vorsitze des Herrn Kardinals eine große Konferenz
der an der Westfront tätige » katholischen Militär -
g e i st l i ch e n statt . Im Verlauf derselben wurde fol»
gendeS Telegramm an den Kaiser gesandt :

Ew . Majestät bitten die unter dem Ehrenvorsitz Sr .
Eminenz des Kardinals von Hartmann in Laon zur
Tagung versammelten katholischen Feldgeistlichen , das
Gelöbnis untertänigster Treue und gewissenhaftester
Pflichterfüllung zu Füßen legen zu dürfen .

Feldoberpfarrer Dr . Middendorf .
Im Laufe deS Nachmittags traf vom Großen Haupt -

quartier folgende Antwort ein :
Se . Majestät der Kaiser lassen für das Treue -Gelöb -

nis der katholischen Feldgeistlichen herzlichst danken und
senden ihnen allen , insbesondere Sr . Eminenz dem Kar -
dinal von Hartmann , kaiserlichen Gruß .

Generaladjutant Frhr . von L h n ck e r .

Hochschulen.
>? .Karlsruhe , 11 . April . Bibliothekar Dr . Karl

Schmidt an der deutsche» Bücherei in Leipzig wurde
mit Wirkung vom 1 . Juli an zum Direktor der Biblw -
thef der Technischen Hochschule ernannt .

) X (

die Schule , saugen die amerikanische Zivilisation in sich
auf , denken und fühlen wie Amerikaner und wachsen
ihren Eltern über den Kopf . Zwischen Kindern und
Eltern tue sich ein Abgrund auf . Diese verlören jede
Autorität , da sie sich inferior fühlten , jeden moralischen
und intellektuellen Einfluß . Die Burnett -Bill , die kürzlich
in der amerikanischen Kanuner angenommen worden sei,
und Amerika gegen die schlimmen Folgen des Analpha¬
betismus der Einwanderer schützen soll, richtete sich Haupt -
sächlich gegen Italien , zu dessen Schande . Nichtiger und
ebrenvoller wäre gewesen , wenn Italien die Auswande -
rung von Analphabeten verboten hätte . Dies würde aber
voraussetzen , daß die italienische Regierung für diese
Leute sorgen würde , wodurch sie von selbst gezwungen
wäre , durch bessere Schulbildung dem Analphabetismus
zu steuern . Doch sei Italien noch weit entfernt von
solch einer idealen Regierung . Und so wird der elektrische
Stuhl in Newyork noch weiter arbeiten . Von zehn
Männern , die in meinen Armen unter dem elektrischen
Stuhl sterben , sind sechs Italiener , (rn .)

Kulturarbeit in Palästina .
Durch den Krieg ist die Türkei auch kulturell den

euroväischen Anforderungen nähergerückt . Diese günsri -
gen Begleiterscheinungen sind besonders auf dem Gebiete
des Schulwesens , der Hygiene und des Verkehrs recht
nachdrücklich bemerkbar . Die türkische Regierung hatte
schon früher feit der Verfassungsperiode verschiedene Re -
formen geplant , doch konnte sie diese nicht verwirklichen .
Die Ausführung scheiterte immer an dem Widerstande
der christlichen Kulturnationen , weil angeblich deren na¬
tionale Sonderrechte dadurch bedroht wurden . Während
des .Krieges hat jedoch diese Ueberwachung der Türkei auf
einigen Seiten nachgelassen , und es konnten ( lt . Frkf .
Ztg . » verschiedene Reformen durchgeführt werden .

In Jerusalem erstattete kürzlich der Gouverneur
Midhat Beh über eine ganze Reihe kultureller Errungen -
schaften den Stadtbehörden Bericht . In der Stadt wur -
den eiu Lehrerseminar und zwei neue Volks -
schulen eröffnet , in Hebron eine und in Jaffa zwei
neue Volksschulen , in verschiedenen Landgemeinden Palä -
stinas zwanzig neue Volksschulen . Von Staatswegen
wurden neue Lehrer auch für die nichtmoslemische
Schule in Bethlehem bestellt . In diesen Schulen lernen
Mohammedaner und Christen gemeinsam .

In Jaffa , Hebron und Gaza wurden ferner öffentliche
Hospitäler errichtet . Chinin und sonstige notwendige
Arzneien wurden in ausreichenden Mengen vorbereitet ,
ebenso für Impfung und andere Zweige der öffentlichen
Gesundheitspflege die erforderlichen Maßnahmen ge -
troffen .

Da es zurzeit unmöglich ist, Zöglinge in die euro -
päischen Ackerbauschulen zu schicken , wurden 10 mohamme -
danische Zöglinge in der jüdischen landwirtschast -
lichen A n st a l t in Mikwah Israel unentgeltlich auf -
genommen . ES wurden auch verschiedene öffentliche
Stationen für die Saatenverteiluny errichtet .

DaS Verkehrswesen hat im Kriegsjahre ganz
besondere Fortschritte gemacht . Der Oberbefehlshaber
und Kommandant der 4 . türkischen Armee hat sich um
diese Angelegenheiten hoch verdient gemacht . In ver -
schiedenen Landesteilen wurden große Strecken fahrbar
gemacht ; zurzeit werden die Straßeuarbeiten zwischen
Jerusalem -Hebron , Jerufalem - Nablus und Gaza - Atron
vollendet .

Es wurde ferner die Versorgung Jerusalems mit den
vorrätigen Nahrungsmitteln zweckentsprechend
organisiert . Für teure Lebensmittel wurden Höchstpreise
festgestellt und auch der komplizierte Geldwechsel wurde
einheitlich geregelt .

Die Bettelei wurde in Jerusalem verboten . Sowohldie städtischen vscfi8rb«n « !? uAh sAdifrhe kreise vemliyen
sich , euch in dieser KriegSnot für Krüppel und sonstige
erwerbsunfähige Bettler zu sorgen Auch ein st ä d t i -
sches Waisenhaus wurde eröffnet . Die christlichen
und jüdischen Gemeinden hatten von jeher Waisenhäu ' er .
Nun wird diesem Mangel auch für die mohammeda -
irischen Waisenkinder abgeholfen . Demnächst wird auch
ein Mädchenwaisenhaus eröffnet .

China .
Schanghai , 12. April . (W .T .B .) Das Reutersche

Büro ineldet : Die Unabhängigkeit von
Tschekiang ist erklärt worden .

Saöen.
Karlsruhe , 13 . April 1916.

kreis unö Politik.
Konstanz, 10. April . (Kreisversammlu u g .)

Am 8 . April tagte hier die Kreisversammlung des
Kreises Konstanz , die einen harmonischen Verlauf
nahm , während es in den letzten Iahren wivderholt
zwischen der liberalen Mehrheit und der Zentrums -
Minderheit zu Zusammenstößen kam '. Bis zum
Jahre 1911 wurde hier den Kreiswahlen (wie im
übrigen Baden !) keine besondere Beachtung ge-
schenkt. So kam es , daß die Kreisvertretung traditio -
nell dem Liberalismus überlassen blieb , der die zu
vergebenden Posten fast widerspruchslos an Männer
seines Vertrauens brachte . In der diesjährigen
Beratung hielt nun Herr KreiZabg . Dr . Baur
eine sehr beachtenswerte Rede, in de.r er u. a. aus
die g r o s; e n A u s g a b e n d e r S e l b st v e r w a l-
tungskörper (insbesondere auch der Kreise)
nach dem Kriege hinwies . Dabei müßten alle
vaterländisch gesinnten Würger jeg >
licher Parteirichtung mitwirken . Niemand dürfe
aus politischen Gründen etwa ausgeschlossen
werden , wenn das Ganze nicht schweren Schaden
leiten solle. Auf diesem Gebiete seien in der Ver-
gangenheit viele Fehler gemacht worden . Ja selbst
im Kriege seien in manchen Kommunalverbänden
bei Bestellung der Mitglieder die berufen st e n
Männer ignoriert worden , offenbar aus politischer
Voreingenommenheit . So etwas errege Verdruß
und Mißtrauen und beeinträchtige die Wirksamkeit
der betr . Institution . Hier müsse der 'Krieg ein
Lehrmeister fiir die Zukunft fein , die Gegensätze
wenig st ens in >den Selb st Verwal¬
tungskörpern müßten mehr ausgeglichen
werden . Dazu sei eine rein sachliche Verteilung der
Stellen notwendig . Das sei auch in den Landes -
und Bezirksausschüssen zur Linderung jeglicher Not
der Kriegsbeschädigten , Kriegswitwen und Kriegs -
waisen erforderlich. Selbst hinsichtlich der Kreis -
Wahl eWi» sollte man sich von Parteileitung zu
Parteileitung in den einzelnen Kreisen rechtzeitig
einigen . Es sei genug , wenn die Wahlkämpfe auf
Land - und Reichstagswählen beschränkt Würden.
Ein Echo hat Herr Dr . Baur nicht gefunden . Auf
gegnerischer 'Seite schwieg man sich ans . Hoffentlich
finden die Anregungen dennoch Beachtung .

( © )

Chronik öss ersten Kriegsjah ?es.
13. April 1915 . Die Känipfe bei Verdun und

zwischen Maas und Mosel nehmen ihren Fortgang .— Ein russischer Angriff auf den Uzfoker Paß wurde
blutig abgewiesen . — Eine halbstündige Beschießung
der Dardanellen blieb für den Feind erfolglos . —
Als Vergeltung für die unwürdige Behandlung ge -
fangener deutscher U-Bootleute wurden englische
Offiziers in deutsche Mililtärarrestanstalten über-
führt . — In Italien kam es in verschiedenen! Städten
zwischen den Kriegshetzern und den Neutralitäts -
freunden zu Straßenzusammenstößen . — Rußland
gibt seine Offiziersverluste bis zum 20 . März auf
71608 Mann an .

Lebensmittelversorgung .
# Fleischbrühe an fleischlosen Tage » . Dem Ver-

band der Gast - und Schankwirte von Groß -Berlin
ist ans eine Eingabe an den Reichskanzler der Be -
scheid zugegangen , daß die Abgabe von Fleischbrühe
an fleischlosen Tagen wieder gestattet fei . In Be -
stätigung dieser Mitteilung wird jetzt amtlich ge-
meldet : Nach § 1 der Bundesratsverordnung zur
Einschränkung des Fleisch- und Fettverbrauchs vom
28. Oktober 1915 ist die Verabfolgung bon Speisen ,die ganz oder teilweise aus Fleisch bestehen . Diens -
tags und Freitags verboten . Von einzelnen Seiten
ist diese Vorschrift dahin verstanden worden , daß
damit auch die Verabfolgung von Fleischbrühen und
der Verkauf von sogen. Bouillonwürfel und dergl.
an fleischlosen Tagen allgemein untersagt sei . Da
indes Fleischbrühe ohne Zugabe von Fleisch und
Suppenwürfel , die Fleischteile nicht enthalten , nicht
als Speisen angesehen werden können, die teilweise
aus Fleisch bestehen, unterliegt die Verabfolgung
dieser Speisen nicht dem Beschränkungsverbot der
genannten Verordnung .

ReichSzuckerstelle.
Zum Präsidenten der neuen ReichSzuckerstelle istder Vortragende Rat im preußischen Handelsministerium

Geh . Rat Schulze ernannt , zum Stellvertreter der
Landrat Graf von Wartensleben aus Gelnhausen , zum
zweiten Stellvertreter der bayerische Bezirksamtmann
Hamm , zu Beisitzern die Amtsrichter Souen und der Kauf -
mann Friedberg .

Vermehrte Haltung von Milchziegen .
Perlin , 9 . April . Da mit der Fortdauer der Milch -

knappheit im nächsten Winter gerechnet werden muß ,
ist es geboten , schon jetzt dafür Sorge zu tragen , daß sie
durch möglich st e Vermehrung des Bestan -
des an Milchziegen gelindert wird . Weite Kreise
gerade der ärmeren Bevölkerung können in wirksamster
Weise vor einer Milchnot durch die Haltung der verhält -
nismäßig wenig Futter beanspruchenden „Kuh des klei-
nen Mannes " bewahrt werden . Deshalb müssen die
Ziegenzüchter die Mntterlämmer möglichst alle aufziehen .
Um dies zu ermöglichen oder doch zu erleichtern , hat der
preußische LandloirtschnftSminister eine Reihe von Mah -
nahmen vorgesehen , die durch die Landwirtschaftskaii ^
mern in Zusammenarbeit mit den Ziegenzüchter -Vereinen
zur Ausführung gelangen werden .

Hierher gehören insbesondere die Gewährung von
Aufzuchtsprämien für zweite und dritte Lämmer , die
Vermittelung von Angebot und Nachfrage bei Ziegen -
lämmern , die Abhaltung von Ziegenmärkten in den
Kreisstädten , die ' Unterbringung von Ziegen auf Weiden
(Genossenschafts -, Kreisweiden ) . Die Landwirtschafts -
kammern , denen hierfür Mittel zur Verfügung stehen,
werden sich in Kürze mit entsprechenden Mitteilungen
an die Ziegenzüchter wenden . Da im übrigen mit hohen
Preisen und guter Verkäuflichkeit der Mutterlämmer ge -
rechnet werden kann , liegt es auch im eigensten Nutzen
der Ziegenhalter und ist wirtschaftlich richtiger , das Ver -
langen nach Ziegenmilch zeitweilig zurückzustellen und
möglichst viel Mutterlämmer durchzuhalten .

Chrom?.
fius SaSen .

t Stupferich . 12 . April . Am verflossenen Sonn -
tag hielt Herr Redakteur Meyer vom Badischen Be -
obachter im' Gasthaus zum „Lamm " hier einen lehr-
reichen Vortrag über die Kriegslage . Er be-
antwortete dabei die Frage , warum gerade wir diesen
furchtbaren Krieg mitmachen müssen durch einen
Rückblick auf frühere Kriege , die das deutsche Volk,das noch nicht geeint oder jämmerlich gespulten loär,
ganz anders trafen als der gegenwärtige Krieg mit
seinen nach innen und außen geordneten Verhält -
nifsen . Ferner wurde ein Ueberblick über die glän¬
zende militärische Lage auf unserer Seite gegeben
und über die Mittel des .Kriegs , währeno unsere
Feinde sich nur glänzender Rückwärtsbewegungen
rühmen könnten. Zum Schluß kam die Frage , wie
lange der Krieg dauere. Gott ist mit uns und unse-
ren Bundesgenossen , so daß der Kampf militärisch
und wirtschaftlich bis zum siegreichen Ende durchge -
führt werden kann. Nach dem Vortrag entspanu
sich eine lebhafte Diskussion .

-er. Untergrombach, 12. April . Eine erfreuliche
Tatsache trat am letzten Sonntage hier zu Tage , als
von der Kanzel aus angefragt wurde, wer ein
5?r >ie g swa i s e nk i n d a u f n e h m e u wolle .
Es meldeten sich gegen 3 0 Familien .
Es wird demnach möglich sein, in hiesiger Gemeinde
manchem armen Kriegswaisenkind eine Heimstätte
zu verschaffen. Mit Rücksicht auf den fast rein
katholischen Charakter der Gemeinde dürsten aller -
dings nur katholische Kinder in Betracht kommen.
Eventuelle Anfragen wird das Erzbischöfl. Pfarr -
amt gerne entgegennehmen .

Heidelberg, 12. April . Das mit einem Auf -
> wand von über 1 600 000 Mark erbaute städtische

Ga sw er k ist in den letzten Tagen vom Bürgeraus¬
schuß besichtigt Worden . Im August 1913 war der
Gaswerkneubau begonnen und Ende Oktober 1915,
das Werk in Betrieb genommen worden . Das be -
merkenswerteste an dem neuen Werk ist , daß nahezu
alles auf mechanischem Wege gearbeitet und verar -
beitet wird .

) • ( Heidelberg , 12 . April . Im Alter von über et -
was 75 Jahren ist hier Kommerzienrat A-dolf Ritz -
Haupt gestorben. Einer alten , fehr^angeseheneu
hiesigen Familie entstammend , hatte der Verstorbene
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bei Reilingen eine Tabnkgroßhandlung gegründet ,
die sich sehr günstig entwickelte . Als Fachmann ge¬
noß der Verstorbene hohes Ansehen : so war er bei
der Erörterung der Tabakmonopolfrage im Reichs -
tag in den siebziger Jahren ans eine Einladung Bis -
ntarckL hin nach Berlin gerufen worden , Politisch
zehörte Kommerzienrat Ritzhaupt der nationallibe -
ralen Partei an . Die Gemeinde Reilingen hatte
ihm als Ausdruck des Dankes für mancherlei Wohl¬
taten das Ehrenbürgerrecht verliehen .

) ( Mannheim , 13. April . Die hiesigen Blätter
warnen vor zwei Betrüger n , die sich als
weisende der Firma „Chemische Werke Karlsruhe "

ausgeben und Kern - sowie Schmierseife
{ u m K a it f a n b i e t c n . Da die beiden Schwind¬
ler wohl auch anderlvärts auftreten dürsten , sei vor
ihnen gewarnt . Die von ihnen gelieferte Seife ist
schlecht .

) - ( Plankstadt , 12 . April . In einer hiesigen
Bäckerei und Spezereihandlnng wurde von der Gen -
darmerie ein Faß Speiseöl beschlag -
nahmt , das von der Inhaberin vor einigen Mo -
naten gekauft worden war . um es im Kleinverkauf
wieder abzusetzen. Als die Frau merkte , daß Oel da -
,nals schon ein begehrter Artikel war , stellte sie den
verkauf plötzlich ein , um höhere Preise abzuwarten .

) : ( Oftersheim , 12 . April . Bei einer Untersuchung
in den Schubläden seiner Eltern entdeckte ein kleiner
Schuljunge eine Schachtel mit Pastillen , die er wegen
ihres Wohlgeschmackes großmütig an seine M. i t -
schüler verteilte . Nach dein' Genuß fing der größte
Teil der Klasse während der Schulstunden zu schlafen
an . Wie es sich herausstellte , hatte der Kleine eine
Schachtel S ch l a f p a st i l l e n in die Hände be-
kommen .

X Baden -Baden , 12. April . Heute vormittag
11 Uhr fand in Anwesenheit der städtischen Körper -
schaften die Uebergabe des neuen großen
Konzertsaales und damit der Gesamtanlagen
des Kurhausnenbaues seitens des Staates an die
Stadt Baden -Baden statt . Die Uebergabe war von
Ansprachen des Erbauers der Neuanlage , Baurat
Professor Stürzenacker , des Geh . Ober -
regierungsrats FI a d als Regierungskommissär
und des Oberbürgermeisters Fieser , dessen Worte
in ein Hoch auf S . K. H . den Großherzog aus -
ilangen , begleitet . Generalmusikdirektor Professor
Dr . Ph . Wolfrum führte die von Gebrüder
Voigt -Dnrlach erbaute Konzertorgel vor , die sich als
ein Meisterwerk ersten Ranges darstellte . Der neue
Konzertsaal zeichnet sich durch eine intime nnd doch
festlich wirkende , aber keineswegs überladene , ge-
diegene Innenausstattung ans , die vor allem in
der dezenten Farbenwirkung eine feine Abstiminung
zeigt und bis ins Kleinste die aus dem Innern
schaffende Künstlerhand verrät . Die gesamte Neu -
anlage ist ein deutsches Kultirrdokument eindruck-
vollster Art . Baden -Baden steht mit seinem Kur -
Hause nunmehr an der Spitze der deutschen und da -
mit der europäischen Bäder .

)0 ( Renchen , 13 . April . Der mit einen ? körperlichen
Leiden behaftete Schlosser Josef Schärger stürzte
in hie Rench und ertrank .

: : Acher» , 13. April . An den Folgen eines
?chlaganfalles ist der langjährige Vorstand der

mechanischen Bindsadenfabrik Oberachern , Fabrik -
lirektor Wilhelm Na » wer ck, gestorben .

) ( Lahr , 13. April . Um der Buttcrknapp -
h e i t hier z n steuern hat der Bezirksrat den
Butteraufkauf in den Nachbarorten verboten . Nur
wer einen Erlaubnisschein des Bezirksamts hat , darf
dort Butter kaufen . Die Bntterknappheit hier wurde
hauptsächlich dadurch veranlaßt , daß Leute , die viel
Zeit übrig hatten , insbesondere auch Soldaten , in
den benochtbarten Dörfern umhergingen und alle
Butter , deren sie habhaft werden konnten , einkauften .
Nach anßerbadischeu Orten darf überhaupt keine
Butter verschickt werden . .

Vom Kniebis . IM Alter von 61 Iahren ist der
in Touristen -Kreisen bekannte Besitzer des Kurhauses
uim Lamm auf dem Kniebis , Karl G a i ß e r , ge-
sorben . Er hatte 1878 das Wirtshaus zmn Lamm
pworben und den kleinen Gasthof int Jahre 1912
jurch ein stattliches Kurhaus ersetzt.

Triberg , 13. April . In einer jungen Wald -
kultur wurde das Gerippe eines ziemlich
großen Mannes aufgefunden . Ueber
die Persönlichkeit des Toten weiß man noch nichts
genaues .

) ! ( Villingen , 13. April . Durch die Höch st -
Preisfestsetzung für Fleisch ist hier ein S i n -
ken der Rindfleisch preise eingetreten , in -
dem jetzt daS Pfund 1 .80 Mk . (bisher 2 Mk .) kostet.

In der Bürgeraus s ch u ß s i tz u u g wurde der
ganze st ä d t i s ch e Voranschlag für 1916 ohne
Meinungsäußerungen glatt genehmigt .

: : Waldshut , 12. April . Ter Streik der
Maurer und Handlanger des Vauunter -
nehmers Appiani in Koblenz (Schweiz ) endete mit
einer A u s b e z a h l u u g der Streikenden ,
die Arbeiter , meistens Italiener , haben daher zum
größten Teil Koblenz verlassen . Eine Airzahl hat in
Zurzach und Rekingen Beschäftigung gefunden . Ter
Bauunternehmer App 'ani arbeitete bekanntlich für
die Lonzawerke in äSaldhut . In den letzten Tagen

.sind nun auch die Schlosser «der Firma Büß u . Co .
in Basel , die ebenfalls bei den Waldshnter Lonza -
bauten beschäftigt ist , in Ausstand getreten . Die
Unterhandlungen zwischen der Firma und den
Streikenden dauern noch an .

) ( Konstanz , 12 . April . In den letzten Tagen
sind hier 80 kriegsgefangene kranke Bel¬
gier angekommen , die in der Schweiz zn ihrer Er -
holung untergebracht werden sollen . In der näch-
sten Zeit wird eine große Zahl krankt e -r Frau -
zofe n hierher geschafft werden . Wie aus schweizer
Blättern hervorgeht , rechnet man in der Schweiz
mit ungefähr 6000 Franzosen , während in Lyon
etwa 2000 Deutsche gesammelt werden sollen , die
gleichfalls in der Schweiz untergebracht iverden .

Lokales .
Karlsruhe , 13. April 1916 .

Y Arbeitsjubiliium . Heute sind 2k> Jahre verflossen ,
toaft Herr Paul Herling in die Dienste der Aktien »
Aescllschast „ Badenia " als Schriftsetzer eingetreten ist.

Nachdem der Jubilar 21 Jahre lang in der Setzerei zur
vollen Zufriedenheit der Firma tätig gewesen ist , wurde
er vor 1 Jahren mit der Erledigung von Büroarbeiten
betraut , denen er mit Hingebung nnd Treue heute noch
obliegt . ?lus Anlaß des heutigen Jubiläums wurde
Herrn Herling durch die Direktion der Dank sowohl des
Anfsichtsrates , wie der Geschäftsleitung für seine wäh -
rcnd der 25 Jahre treu geleisteten Dienste in der Firma
ausgesprochen und ihm gleichzeitig ein entsprechende ?
Geldgeschenk überreicht .

X Ein weitere ? Hindenbnrg - Bild von Prof . Kaspar
Ritter . Professor Kaspar Ritter hat bekanntlich ein
Bild des Generalfeldmarschalls v . Hindenburg für unser
Rathaus gemalt . Wie jetzt bekannt wird , hat der gleiche
Künstler ein zweites Bildnis des wackeren Helden im
Auftrage des Stadtrat Möloth fertig gestellt .

X Großh . Hostheater . Nach einer Ruhe von 8 Jahren
erscheint am Freitag , den 14. April , AuberS „Fra Dia -
volo " wieder auf dem Spielplan . An gleicher Stelle ,
wie früher , wirken die Herren Bussard , van Gorkom ,
Keller und Frau Mosel -Tomschik , während die übrigen
Hauptpartien eine Neubesetzung erfuhren : Zerline durch
Frau Müller - Reichel , Lorenzo , Beppo und Matteo durch
die Herren Siewert , Kalnbach <uni > Hancke.

X Ter Dorfgeiger . Auf vielseitigen Wunsch findet
am Donnerstag , den 13 . April , abends 8 Uhr ,
eine weitere Aufführung des „ Dorfgeigers " zu er -
mäßigte m Preise im Drei Linden - Saal
in Karlsrnhe -Mühlburg statt . Da der Erlös für wohl -
tätige Zwecke bestimmt ist, ist den Veranstalte ^ » wiederum
ein schöner Erfolg zu wünschen . Karten jeweils ab 7 Uhr
abends am Saaleingang erhältlich .

Serichtssaal .
Schwurgericht.

X Karlsruhe , 11 . April 1916.
( Schluß .)

Ju der N a ch m i t t a g s s i tz u n g wurde zunächst
mit der Zeugenvernehmung begonnen .

Die Zeugin , Ehefrau K ö n i n g e r - Pforzheim , gab
an , Gustav Volle habe zu ihr ein Behältnis mit Bijou -
teriewaren im Herbste 1915, an einem Nachmittage ,
2 Uhr , gebracht mit der Bilte , sie aufzubewahren . Was
in dem Paket sei, habe Volle nicht gejagt . Die Ehefrau
des Angeklagten Gustav Volle gab an , sie sei am
20 . August nach Ottenhausen übergesiedelt . Die vielen
Kleider habe sie mitgenommen , weil sie längere Zeit sich
dort aufhalten wollte . Mit dem Schwiegervater sei sie
nicht gut gestanden . Am 3 . September sei der Schwieger -
Vater nach Ottenhausen gekommen , um eines der Kinder
abzuholen und nach Eutingen zu andern Verwandten zu
bringen . Bei diqer Gelegenheit habe der Schwieger -
Vater sich einen Schlüssel zur Wohnung geben lassen , da
ein Fenster in der Wohnung offen sei . das er schließen
wolle . Die Pelzsachen wurden nach Pforzheim gebracht ,
weil sie gereinigt werden sollten . Ihr Mann habe 7^r
den Auftrag gegeben , Mustcrkoffer mit Bijouteriewaren
von Pforzheim nach Dietlingen zu schaffen .

Gendarmerie -Oberwachtmeister G rab - Pforzheim be-
richtete über die Vernehmung des Angeklagten Ludwig
Volle . Danach habe Ludwig Volle zunächst gesagt , er
habe zu seinem Sohne nicht gesagt , daß er Feuer au sein
Haus legen wolle . Später gab er zu , seine Absicht dem
Sohne mitgeteilt zu haben ; der Sohn habe aber geant -
wortet : „Das wirst Du nicht tun .

" Volle leugnete dann
zunächst , mehr mit seinem Sohn über die Absicht der
Brandstiftung gesprochen zu haben , später habe er ge-
fragt , ob der Sohn dann auch gestraft werde , wenn er von
seiner Absicht gewußt hätte . Schließlich habe dann
Ludwig Volle zugegeben , daß er seinem Sohne von
seinem Vorhaben Mtteilung gemacht , der Sohn habe
dann gesagt : „ Wenn Du das tust , muß vorher aufge -
räumt ld . h . gie wertvollsten Sachen fortgeschasst ) wer -
den .

" Der Angeklagte Ludwig Volle , behauptete der
Oberwachtmeister , habe ihm diese Worte in den Mund ge -
legt . Der Zeuge bestritt dies jedoch. Prokurist Marx vom
Bankhause Fuld u . Eie . in Pforzheim gab an , daß das
Guthaben der Bank an die Firma Volle nnd Krauth auf
eiwa 18 000 Mk . angewachsen wäre . Am 21 . August
1914 habe die Bank dann einen Brief -an die Dietlinger
Firma geschrieben , in dem gebeten wurde , eine größere
Abschlagszahlung zu leisten . Es wurde dann geantwor -
tet , es seien beide Firmeninhaber im Felde .

Verschiedene Zeugen sagten darüber aus , daß sie
den Angeklagten Gustav Volle mit einer Hacke und einem
GraStuche in das Feld gehen sahen .

Landgerichtsrat Brauer , der in der Angelegenheit
das Amt des Untersuchungsrichters bekleidet hatte , machte
folgende Angaben : Gustav Volle wurde zunächst als
Zeuge vernommen . Damals hat er angegeben , er wisse
nichts vom Brande und habe auch nichts davon gewußt ,
daß Bijouteriesachen auf die Seite geschafft wurde » . Es
wurde ihm dann vorgehalten , daß er Wertsachen vor
einiger Zeit »ach Pforzheim geschafft habe . Darauf er -
klärte er , es habe sich um Muster gehandelt , die er bei
Bekannten untergestellt habe , um sie später den Kunden
vorzuzeigen . In der Folgezeit wurde dann Gustav Volle
als Angeschuldigter vernommen . Nun gab er zu , von
dem Vorhaben seines Vaters gewußt zu haben , er habe
— sagte er — es nicht für ernst gehalten . Später räumte
er auch ein . angenommen zu haben , daß sein Vater die
Drohung wahr machen könne. Bei dem Vergraben der
Wertsachen will Gustav Volle nicht mitgewirkt haben . Er
habe fünf der Kisten verpackt, um sie nach Pforzheim als
Pfand zu Fuld zu schaffen . Nachträglich habe er dann
noch gesagt , er habe bei der Verpfändung der Goldwaren
noch den Hintergedanken gehabt , daß wenn der Vater
das HauS anzünde , würden die Waren auch nicht ver °
dorben werden . Der Angeklagte Gustav Volle ber -
suchte diese Aussage abzuschwächen .

Den Geschworenen ivnrden 5 Fragen vorge¬
legt . Die erste Frage lautet , ob Ludwig Volle schul-
dig sei , in der Nacht vom 4. auf 5. September 1915
fein Wohnhaus in Dietlingen vorsätzlich in
Brand gesetzt zu haben , die zweite Frage , ob der An -
geklagte Ludwig Volle durch dieselbe Handlung in b e -
trügerischer Absicht sein Wohnhaus in Brand
gesetzt habe , die dritte Frage , ob mildernde Umstände bei
der Bejahung der zweiten Frage vorhanden sind . Die
vierte Frage geht dahin , ob Gustav Volle sich der
Beihilfe am Versicherungsbetrugs seines
Vaters schuldig gemacht habe . Die fünfte Frage fragt ,
ob für Gustav Volle mildernde Umstünde vor -
Händen sind.

Staatsanwalt Dr . Hafner beantwortete die Be¬
jahung der Schuldfragen für beide Angeklagten . Dem
Angeklagten Gustav Volle köunten mildernde Umstände
zugebilligt werden .

Der Verteidiger des Ludwig Volle , Rechtsanwalt
Peter - Karlsruhe , trat für eine mildere Beurteilung
der Tat feines Mandanten ein,- der bei Begehung seine ?
Verbrechens etwa gehandelt habe , wie Michael Koblhaas .

Der Verteidiger des Gustav Volle , Rechtsanwalt
Grosholz - Pforzheim , plädierte für die Frei -
sprechung seines Mandanten .

X Karlsruhe , 12. April . Als dritter Fall beschäftigte
das Schwurgericht die Anklage gegen den 52jährigen
Landwirt Jakob Kastner aus KönigSbach , wohnhaft
in Jspringen , wegen B r a ud ' st i f tu ug . K . wird be¬

schuldigt , im Herbste 1911 einen Haufen Stroh von etwa
25—30 Zentner angezündet zu haben . K . war wegen
Beleidigung einer Frau zu 75 Mk . Geldstrafe verurteilt
worden . Der verbrannte Strohhaufen gehörte dem
Manne dieser Frau . Seinem Stiefsohn gegenüber
rühmte sich K., er habe den Haufen Stroh in die Luft
gehen lassen . K . ist Alkoholiker und wegen Trunkenheit
entmündigt . Seine zweite Frau hat Scheidungsklage
eingereicht . Die Geschworenen bejahten die vorgelegte
Schuldfrage und die Frage nach mildernden Umständen .
Das Gericht verurteilte hierauf Kästner zu 1 Jahr Ge -
fängiiis , abzüglich eines Monats Untersuchungshaft .
Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf 3 Jahre
aberkannt .

+ Karlsruhe , 12. April . Als letzter Fall der zweiten
Sitzungsperiode des S ch iv u r g e r i ch t ö kam zur Ver -
Handlung die Anklage gegen Seil 39jährigen Monteur
Ad. R o h d e aus Friedensburg bei Stettin wegen Not -
zuchtverfuchs . Wegen versuchter Vornahme unzüchtiger
Handlungen wurde R . unter Zubilligung mildernder
Umstände zu 3 Monaten Gefängnis , abzüglich 2 Wochen
Untersuchungshaft , verurteilt .

o» « <3> 0»

11 Letzte Nachrichten | §
Die öeutj'che Antwort an öie vereinigten

Staaten .
Berlin , 13. April . Zu der deutschen Antwort

auf die Anfragen der Bereinigten Staaten wogen
der Versenkung von 5 Schiffen schreibt
Kapitän zur See L . Persins im Berliner
Tageblatt , keine Darstellung sei geeigneter die
außerordentlich schjwierigeLage , in der
sich viele unserer Unterseebootskomman -
d a n t e n befänden , wirkungsvoller zu skizzieren als
der in der deutschen Note besprochene „Snssex " -Fall .
Leicht sei es , am grünen Tisch mit gerunzelter Stirn
über unberechtigte Torpediernngen zn urteilen , weit
schwerer, überhaupt ein Schiff zu torpedieren . Ilm
eine völlig einwandfreie Torpedierung auszuführen ,
dazu gehöre nahezn ein Uebermensch .

Die Vossische Zeitung sagt , die Note sei klar ,
r n ck h a l t s l o s und bei aller Entschiedenheit in der
Wahrnehmung deutscher Interessen entgegen -
kommend . Sie habe die Aufklärungen gegeben ,
die sie habe geben können und zugleich die Hand ge-
boten zu jeder Möglichen Feststellung des Sachver -
Halts .

Die Germania meint , die deutsche Antwort »verde
die zahlreichen Leute bitter enttäuschen , die auf
eine Neuauflage deutsch - amerikani¬
scher Spannung gehofft hätten .

Im Berliner Lokalanzeiger wird gesagt : Schon
jetzt niuß man in Amerika zugeben , daß von einer
Verletzung der der Union gegebenen Zusagen eben -
sowenig die Rede sei» kann wie von irgend welchen
Verstößen gegen die Gebote der Menschlichkeit . Man
sollte sich nur überall das korrekte und h n -
mane Verhalten unserer Untersee -
bootskomMandanten zum? Muster nehmen ,
statt sofort munter darauf loszuschimpsen .

Die vierte österreichische Kriegsanleihe .
Wien , 12. April . (W .T .B ) Die Staatskontroll -

kommssion des Neichsrates hat in mehreren in der
Mitte voriger Woche abgehaltenen Sitzungen die
Kontrasigniernng von Obligationen für die
4 . Kriegsanleihe beschlossen , wonach wahlweise
eine amortisable , in 40 Jahren bei ü^ prozentiger
Verzinsung rückzahlbare Anleihe , deren Verlosimg
mit dem Jahre 1921 beginnt , und 7jährige 5^ prozen -
tige S ch a tz s ch e i n e angeboten werden .

Wien , 12 . April . (W .T .B .) Fii « anz Minister
Dr . Ritter von Let h hat den bei ihm erschie-
neuen Vertretern der Presse über seine Absichten hin -
sichtlich der bevorstehenden Anleihe einige orien -
tierende Mitteilungen gemacht . Der Fmanzminister
sprach die Slnsicht aus , daß günstige Voraus -
setzungen für die Begebung der Anleihe gegeben
seien . Er verwies auf die großen und wichtigen Er -
folge unserer Armeen ans allen Fronten uud bezeich-
nete die wirtschaftliche Lage als eine im Vergleich zur
bisherige » Kriegsdaner günstige . Die Steuer -
e i n g ä n g e seien recht gnt , insbesondere die Ent -
Wicklung der Einkommensteuer , Das Erträgnis des
Tabakgefälles , der Branntweinsteuer und der Zucker¬
steuer sei sehr befriedigend . Im ganzen halte sich
der Erfolg der direkten und iiidirekten Steuern auf
der gleichen Höhe , die er vor dem Krieg erreicht hatte .
Zum Teil fei der Erfolg noch besser. Die Einlagen
bei den Sparkassen und Banken zeigten eine
steigende Tendenz nnd gäben einen erfreulichen Be -
weis dafür , daß die durch die letzten Anleihen aus
dem Markt gezogene » Mittel im Kreislauf des wirt¬
schaftlichen Lebens wieder ersetzt Milden . Ein großer
Teil der landwirtschaftlichen und i n -
d » st r i e l l e n Produktion habe bedeutende
Gewinne erzielt und auch großen Schichten der
arbeitenden Bevölkerung biete sich vielfach Gelegen -
heit zn lohnender Beschäftigung .

Bnnd belgischnr Flüchtlinge .
Berlin , 13. April . Die belgischen F Iii cht -

l i n g e in Genf haben sich, wie dem Berliner Tage -
blatt aus Zürich berichtet wird , zu einem Verband
ziisamnieiigeschlossen und wollen alle jetzt im Ans -
lande lebenden Volksgenossen zu einem großen
Belgierbunde vereinigen . Der Bund erklärt
sich als Gegner aller Annerionspläne , die von einem
G r o ß - B e I g i e n bis in das deutsche Rheingebiet
träumen .

Das Rätsel der „Tnünntia " und „Pafcmbimg ".
Haag , 13. April . (WT .B .) Anläßlich des

Spruck >es des Schiffahrtsrats über den Untergang
der „Tnbanti a " und der „P a l e in b a n g" ver¬
langt der NieMve Eourant nochmals energisch , daß
die Regierungen , die in Zlbrede gestellt haben , die
Schiffe torpediert zu haben , von der holländischen
Regierung ersucht werden sollen , bei der Lösung
dieses Rätsels behilflich zu sein und ihr vor
allem die Gründe mitzuteilen , die die Regierungeil
veranlaßt haben , ihre Schitld in Abrede zu stellen .

Landung der Alliierten auf 5treta ?
Berlin , 13. April . Eine Depefclx' des Berliner

Lokalanzeigers aus Haag besagt : Nach einer Lon¬
doner Meldimg kann eine Landung der Alliierten auf

Kreta als uu m i t t e l b a r - b e v o r st e h e n d ange -
sehen werden . Die Alliierten wünschen dort eine
Flotten basis einzurichten , » ni Unter see -
boote im Mittelmeer wirksam bekämpfen zu
können . Falls Griechenland gegen die vorübergehende
Besetzung der Insel keine Beschwerde erhebt , wird es
vielleicht mmötig sein , andere jonische Inseln für
Flottenzwecke zu besetzen .

Vernichtete Dampfer .
London , 13. Zlpril . (W .T .B .) Lloyds melden :

Der schwedische Dampfer „M u r j ak " (2335
Tonnen ) , von Philadelphia nach Nartük mit einer
Kohlenladung unterwegs , ist vorgestern infolge
einer Explosion g e s il n k e n . Die Besatzung
ist gelandet .

Amniden , 13. April . (W .T .B .) Ein hier einge -
trossener Fischdampfer brachte die ganze von ihm
aufgenommene Besatzung des d ä n i f ch e n D a m p-
fers „Dornea Methil " mit , der nach Esbjerg mit
Kohlen unterlvegs , am Moiitag nachmittag mir
3 Uhr ans 55 Grad 45 Min . nördlicher Breite und
3 Grad 3V Min . östlicher Länge auf eine Mine
gestoßen und gesunken war . Die Besatzung
hatte 21 Stunden in den Booten zugebracht . Der
Kapitän ist verwundet .

Wie England die holländische Landwirtschaft
schädigt.

Amsterdam , 13 . April . (W .T .B .) , Haag
wird anläßlich der A n h a l t » n g des mit Chile -
Salpeter beladenen holländischen D a m p-
fers „Lodewijk von Ztassau " den Blättern vom
Ackerbauminister amtlich mitgeteilt , daß durch die
heftigen Regengüsse in? Vorfrühling der Boden viele
lösbare Stickstoffverbindungen verloren habe und
eine besonders kräftige Salpeterdüngnng verlange .
Die AnHaltung des Ehile -Salpeters werde daher
sicher einen u n g ü n st i g e n Einfluß auf die
heurige Roggenernte haben niid da man
infolge unzureichender Maiszufiihr Roggen zur Vieh -
fütteruug werde verwenden müssen , so stehe zu be-
fürchten , daß die für Brot verfügbaren Roggen -
mengen im Jahre 1916 sehr gering sein werden .

Die neuen englischen Stenern .
London , 13 . April . (W .T .B .) Das Unter -

Haus hat die verschiedenen im Budget vorgeschla-
genen neuen Steuern a n g e n o m in e n , doch hat
die Regierung die Fahrkartensteuer aufgegeben und
die Zündholzsteuer abgeändert .

Ans der Bannwarenliste .
London , 13. April . (W .T .B .) Eine gestern ver -

öffentlichte Kundgebung erklärt Gold , Silber ,
Papiergeld und alle börsengängigen realisier -
baren Wertpapiere für unbedingte Bannware .
Englisches Memorandum über die Beschlagnahme

von Postsachen .
London , 13. April . (W .T .B .) Sir Edward

Grey teilte im Unterhause mit . daß die englische
Regierung den neutralen Staaten ein Memorandum
über die Beschlagnahme von Artikeln , die dem
Feinde gehören , und mit der Po st ver -
schickt worden sind , übermittelt habe .

Rücktritt des portugiesischen Ministeriums .
Lissabon , 12. April . (W .TJ8 . ) Nach Blätter¬

meldungen hat der Ministerpräsident ein
R ü ck t r i t t s g e s u ch des ganzen Mini -
st e r i n m s eingereicht .

Russische Vorbereitungen im Schwarzen Meer ?
Berlin , 13. April . Aus E z e r n o w i tz wird dem

Berliner Lokalanzeiger gemeldet : Ein geflüchteter
Kaufmann berichtet , daß in sämtlichen Häsen
des Schwarzen Meeres , die Stützpunkte der
russischen Flotte sind, große Vorbereitnngen zur
Instandsetzung eines möglichst große,i Kampf -
schiffparkes gemacht worden sind . Matrosen
von der Baltischen Flotte , sowie Arsenalarbeiter von
den nördlichen Wersten sind dorthin gebracht wor -
den . Ferner werden Schiffe älterer Jahrgänge
einer größeren Umarbeitung nilterzogen .

) * (

verWeöene Nachrichten .
Berlin , 12. April . (W .T .B .) Der Reichsanzeiger

veröffentlicht die Bekanntmachung über die Roh -
f e t t - U e b e r n a h m e p r e i s e vom 11 . April .

Bredereck verhaftet .
Berlin , 11 . April . Die B . Z . meldet : Der Kriminal¬

polizei ist eS gelungen , den Berliner Rechtsanwalt Paul
B r e d e r e ck, der seit 1912 nnter Hinterlassung einer
Schuldenlast von 100 000 Mark flüchtig war , zu verhaf -
ten . Bredercck , der sich seit dieser Zeit im Ausland auf -
gehalten hatte , ist kurz vor Ausbruch des Krieges nach
Deutschland zurückgekehrt . Hier gelang es ihm , unter
falschem Namen sich Eingang in die beste» Kreise zu
verschaffen . Seit einiger Zeit hatte die Kriminalpolizei
von der Anwesenheit Brederecks Nachricht erhalten . Srr
stellte sofort umfangreiche Nachforschungen an , die zu
seiner Verhaftung führten .

Grosiscuer .
Berlin , 12. April . (Priv . -Tel .) Der Berliner

Lokalanzeiger meldet aus Kelberg : Hier ist das
Tannenbergsche Wirtschafts - und Spiel -
Warenlager niedergebrannt . Der Fetter -
wehr war bei den Löscharbeiten auch eine Abteilung
Soldaten zur Verfügung gestellt . Der Führer
dieser Abteilung , Feldwebel Krnpke , wurde durch
ein herabfallendes Maiterstiick getroffen und starb
bald darauf im Garnifon -Lazarett .

Berlin , 12 . April . (Priv . -Tel . ) Der Verl . Lokal -
anzeiger meldet ans Lngano : In einem mit großen
Vorräten an Rohmaterial angefüllten Speicher der
Eolorificio Veneziano -Venedig , der größten
Farbenfabrik I t a l i e >i s , ist gestern Feuer
ausgebrochen . Die Fabrik ist vollständig niederge¬
brannt . Der Schaden ist sehr bedeutend .

Unruhen in einem englischen Gefangenenlager .
London , 11 . April . ( W .T .B . ) Reuter . Die Regierung

teilt amtlich mit , daß es am 0. April unter den Kriegs -
gefangenen auf der Insel Man zu U n ru h e n
kam . Ein Gefangener wurde von einigen seiner Mit -
gefangene » überfallen und suchte bei der am Tor auf -
gestellten Schildwache Schutz . Die anderen Gefangenen
fuhren fort , ihn zn belästigen und drängten nach dem
Tor , lvorauf die Schildwache sie ansforderte , auseinander
zu gehen . Da sie dem Befehl nicht gehorchten , feuerte
die Schildwache . Drei deutsche Gefangene
wurden v e r w u n d e t .
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Grneunttngen, Zersetzungen, Znrnye-

setzttngen .
(Gehnllöklassen kl bis It , sowie von nicht

rtatniäszigen Beamten .)
AuS dem Bereiche des Ministeriums deS Erohh .

ßnttfrt , der Justiz ttnb des Auswärtigen .
V ersetzt : die Iustizaktuare Augustin Keller beim

Amtsgericht Voxberg zum Amtsgericht Neckarbischofs -
heim und Eugen Rausch beim Amtsgericht Freiburg
zum Amtsgericht Lörrach . — Zugewiesen : Justizaktuar
Julius Reinhardt beim Kreisschulami MoSbqck zumNotariat Mosbach . — In Nuhestand versetzt : Amtsdiener
Ernst Blum beim Amtsgericht Freiburg auf sein An »
suchen wegen leidender Gesundheit .
Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums d«<

Innern .
Etatmäßig angestellt : die Schutzmänner Gottlieb

B a y, Ferdinand Schmidt und Wolfgang Mendel ,
sämtliche in Karlsruhe . — Versetzt : Aktuar August
Merkert beim Bezirksamt Boxberg als Revistons -
assistent zum Bezirksamt Donaueschingen , Schutzmann
HanS Hammer in Pforzheim nach Karlsruhe .

Wronfi . Verwaltnnashof .
Beamteneigenschaft verliehen : dem Wärter Jakob

Greulich bei der Heil - und Pflegeanstalt Jllenau ;

den Wärterinnen Berta Jost und Katharina Hurst bei
der Heil - und Pflegeanstalt Wiesloch .

Krolih . Landesgeiuerbeamt .
Versetzt wurde : Unterlehrer Jukins Ritter , HilfL «

lehrer an der Gewerbeschule in Freiburg , in gleicher
Eigenschaft an jene in Oberkirch .

Karlsruher Stanöesbuch - Ausziiae .
Eheaufgebote . 12. April : Eug . Schäfer von

hier , Kaufmann hier , mit Hedwig Beck von Mannheim .
Geburten . 6 . April : Willi Karl , Vater Karl

Bücheler , Reitknecht . — 6. April : Emma , Vater Theodor
Sanrbas , Kontrolleur . — 7 . April : Berta , Vater Gottl .
Straub , Gipser ; Ludwig Gerhard , Vater Ludw . Phil .
Pähl , Revisor ; Eugen Karl , Vater Eugen Maier , Kauf -
mann ; Karin Lilli , Vater Walter Frhr . V. Rosen , Ritt¬
meister und Eskadronchef ; Jngeborg , Vater Karl Linden -
meyer , Fabrikant . — 8. April : Walter Anton , Vater
Bonifazius Harsch , Schuhmacher ; Willi Kamill Eugen ,
Vater Karl Hamm , Portier ; Lud . Bernhard Maria ,
Vater Karl Sautner , Oberrevisor ; Helmut , Vater Otto
Kolb , Zivilingenieur ; Lud . Friedr ., Vater Jak . Vogt ,
Schuhmachermeister . — 9 . April : Meta Elfriede , Vater
Johannes Vogel , Gipser . — 10. April : Richard Emil ,
Vater Eugen Grundler , Portier .

Todesfälle . 11 . April : Wilhelm Tschumj , Werk -
meister , Ehemann , alt 64 Jahre ; Elisabeth , alt 3 Jahre ,
Vater Friedr . Müller , Lackierer . — 12 . April : Aug .
Tröndle , Maschinist , Ehemann , alt öl Jahre .

veerbigungSzeit « . Tranerhauö erwachsener Verstorbenen .
Donnerstag , 13. April 1916 . 2 Uhr : Friedrich Müller .

Landsturmmann im Landft .-Jnf .--Erf .-Btl . 14 , 4 . Komp .,
Kriegstr . 103 ; 3 Uhr : Peter Gimbel , Ers .-Reserv . im
Landw .-Jns .- Regt . 83 , 4 . Komp ., Neue Gewerbeschule ;
4 Uhr : Wilhelm Tschumj , Privatmann , Georg -Friedrich -
straße 20.

: - : Auö Baden , 12. April . Der badische Wein -
markt ist im allgemeinen fest, besonders soweit die ge -
ringen und mittleren Weine in Frage kommen . Im
Vordergrund des Interesses steht immer noch der 1915«
und die Nachfrage danach wird immer größer , weil die
Entwicklung der 1915er Weine alle Erwartungen über -
trifft . Die Preise dafür sind weiter gestiegen . Im Breis -
gau wurden in der letzten Zeit 1915er Weißweine zu
öt>—75 Mk ., Rotweine zu 80—85 Mk . . in der Markgraf -
lergegend zu 54—80 Mk . bezw . 80—85 MI ., am Kaiser¬
stuhl zu 52—80 Mk . bezw . 80—85 Mk . die 100 Liter
gehandelt .

Wertvnviere .
Berlin . 12. April . ( W .T .B . ) B ö r s e n st i m m u n g s -

bild . Der Abschluß des deutsch-rumänischen Handels -
abkommens beeinflußte die ohnhin feste Grundstimmung

im freien Börsenverkehr weiterhin in günstiger Weis «,
doch war das Geschäft und die Kursverändcrungen in den
bevorzugten Werten , wie Phönix Bergbau , Bochumer .
Deutfch -Luxemburger , Oberbedarf , Deutsche Erdöl und
Steaua Romana nicht so erheblich als an den Vortagen .
Vereinzelt kam eS nach den starken Kurserhöhungen der
letzten Zeit auch zu Abbröckelungen in manchen Werten ,
doch setzte die freie Grundstimmung immer wieder er -
neut ein . Am Rentenmarkt sind 3- und 4proz . alte hei -
mische Anleihen bevorzugt . Interesse bestand auch für
rumänische Renten .

Biebprcis - und Schlachtberichte .
□ Mannheim , 10. April . Der dieswöchige Groß - und

Kleinviehmarkt verlief heute lebhaft . Es erzielten die
60 Klgr . Lebendgewicht ab Stall ( hierzu kommen »och
Frachtkosten . und 5—8 Prozent HandluuoSgewinn ) :
Ochsen , Farren , Kühe und Rinder 70—1C0 Mk ., Kälber
120 Mk ., Schafe und Hümmel 90—100 Mk. , ad Viehhof
Schweine 91 .30—142 .50 Mk . Gefamtäutrieb : 471 Stück .

Biihl . 10. April . Zum heutigen S ch w c i n e m a r k t
wurden aufgefahren 218 Ferkel . 34 Läuferschweine aus
den Amtsbezirken Achern , Bühl , Baden , Kehl und
Rastatt . Verkauft wurden 200 Ferkel und 34 Läufer -
schweine in die Amtsbezirke Achern Bühl , Baden , Kehl ,
Rastatt , Schwetzingen und Mannheim . Der niederste
Preis für Ferkel war 80 Mk., der mittlere Preis 115 Mk .,
der höchste Preis 160 Mk . ; für Läuferschwein « war der
niederste Preis 200 Mk ., der mittlere Preis 215 Mk . , der
höchste Preis 200 Mk . per Paar .

BADEN - BADEN Äogenetimep
FrühjahrsauSenthalt

Mildes Klima / Geschützte Lage / Glänzende Heilerfolge der Thermalbäder Ibei Kriegsver¬
letzungen , Nervenentzündungen , Rheumatismus und Gicht .

firoftlierzogl . KclhuiNtaKen mit allen Kiirmifteln / Inhalatorium / Bädernnd KurhHti » wührend des ganzen Jahren geöti 'net / Ermäßigungen im
Gebrauch der Bäder und Kurmiitel an Kriegsvcrwiindcte und «kranke .

Konzerte I Theater / Vorträge I Prachtvolle Spaziergänge / Berghuhn
auf den Merkur ( ausgezeichnet durch intensive Sonnfiibe « trahluiiir ).

Mi itärperwonen und ihre Angehörigen sind kurtaxeirei . 1280

Auskunft und Prospekte durch das städtische Verkehrsamt .

Hürgerverein
Karlsruhe -Seiertheim .

Zu der am
Samstag , den 15 . do . Aits . , abends 9 Uhr ,

im Gasthaus znm Weißen Kuckuck (Beiertheim )
stattfindenden

laden wir unsere Mitglieder ergebenst ein.
Der Borstand :

1S25 Knust

Bekanntmachung .
Die Auszahlung der KrieMinterftütznngen für die II . Hälfte

des Monat » Ätpril IUI « findet nach Maßgabe der Ordnuugs -
zahl der SlnSweiskarten an folgenden Tagen statt :

O .Z . 1 bis mit 2500 SmnStag , den 15 . April 191 « ,
, 2501 „ „ 5000 Montag , de » 17. April 1916 ,
„ 5001 „ „ 7500 Dienötäg , den 18 . April 1916 ,

7501 „ „ 10368 Mittwoch , den 19 . April 1916 ,
jeweils vormittag ? von 8 Uhr bis ' />1 Uhr und nachmittag ? von Uhr
bis 6 Uhr im großen NathauSsaal . >

Im Interesse einer geordneten und rasche » Abwicklung deS AuS-
zahlungSgeschästeS muß dringend darauf bestanden werden , daß die
BejUgSberechligten die vorgeschriebene Reihenfolge genau einhalten .

Karlsruhe , den 10 . April 1916. 131V
Das Bürgermeisteramt .

Erholungsheim
der Stadt Karlsruhe in Baden

für Frauen und Mädchen au ? Karlsruhe . Verpflegungssatz 2 Mark
56 P g für den Tag . Soweit der Platz reicht, können auch auswärts
wohnende Frauen und Mädchen für !! Mk . täglich aufgenommen werden .

Nähere Auskunft und Anmeldung bei der 1318
Direktion des städt . Krankenhauses Karlsruhe .

jjTftir jeden Befucher von Bickesheim
» von großem interelle

V

„U . C.krau von Bickesheim"
Wallfahrtsbuch für Bickesheim

2 . vermehrte Auflage ,
fiübfch in Ceintoand gebunden Hlh . 1 . 50 .

in Broschen , Ringe , Kreaz-
ehen , Herzchen , Manschet¬
tenknöpfe,Collisrs jeder Alt ,
Taschenuhren und Ketten,

sowie Pafenlöffel
jeder Art , empfiehlt bülig

Christ . Fränkle
Goldschmied 1024

Kaiserpassage7a
Karlsruhe .

Osterfuiz
empfehlen wir

sämtliche

Geschwister §

KNOPF

4K .-55. Tausend soeben erschienen

Klein -Mi
vom heiligen Gott
das Veilchen des allerhl .

Sakramentes von
tiiiäebranä SiKImever

0 . S . B.
Mit 3 Bildern , kkart. 80 Pf ., in
Leinw . mit Goldschnitt M 1 .40
Ein Buchlein voll sonniger
Kinderunschuld und Heldenhafter
SeibenSfreiibiflfcit Besonders
als Gcschenkbiichlein für .ffom-

miinionkinder geeignet .

Verlag v . Herder ;u Freiburg i . Br .
Zu beziehen durch die : 1298

literarische Anstalt,
Freiburg im Breisgau.
Herdersihe Suchhandlung .

Sarigriiht. Herrenstraße 34.
F . Z . Sotische Suchhimdlung ,

Sauderbischofshtim .

S tammholz - u . Brennholz-Versteigerung
aus dem Stadlwald Karlsruhe , Distrist Rißncrt , am Dienstag ,den i8 . Slpril ISIK , vormittags ' <,9 Uhr, im GasthanS zur Krone
in Rüppurr : 55 Eschenstämme l . bis V . Klaffe, 2 Weißul » , n (Iffen )IV . Klasse, 1 Eiche III . Klasse ; 200 Ster Scheit - und Priigelholz ;8500 Wellen ; 4 Lose Schlagraum . Auskunft erteilt HilsSivaldhi 'iter
Buhlinger , Karlsruhe , Liiifenstrake 52 . 1 : 23

Eine führende Htellang
in der

Presse Ostdeutschlands
nimmt die

Schlesische Volkszeitung
Täglich

zwei Aasgaben .

Chaiselongue sr « r
Karlsruhe » Tchützenstraße 25 .

1305

Drucksachen
leglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia " , Akt . -Gei . für
Druck nnd Perlag , Karlsruhe .

III«

Adouavwvlllspreis
> u»l?»ds A vierteljährlich
5 Mk . , Ausgaben ( mitillviatr .
Beilage „ Die Welt im

Bilde ) 5 30 Mk .

Beilagen : Jeden Sonntag achtseitis ;e Beilage mit reichem ,unterhaltendem und belehrendem Inhalt ; Jeden
Donnerstag : „ Für die Frauenwelt " ; 14tä ^lg : Literatur und Kunst -',
„ Haus - und Landwirtschaft " . Ferner : „ Verlosungsliste der Wert¬
papiere " und während der Reisezeit jeden Sonntag „ Reise - und

Bädernachrichten " . 3594
Inserate jeder Art , die sich an die wohlhabenden Kreise
wenden , finden eine erfolgversprechende Verbreitung .

Anzeigenzeile 40 Pfg . Reklamezeile I Mk.

ÄMMMi . ijütiieater

TonncrStag , den 13. April 1916 .
57 . Vorstellung der Abteilung A

(rote Kurten ).
Reu einstudiert :

Zopf nnd Schwert .
Historisches Lustspiel in fünf Alten

Von Karl Gutzkow.
In Szene gesetzt von O . Kienschcrk.

Personen :
Friedrich Wilhelm I .,
König von Preußen P . Paschen

Die Königin , feine
Gem hlin M . Frauendorfer

Prinzessin Wilhelmine ,
deren Tochter E . Troescher

Der Erbprinz von
Baireuth R . Lütjohann

SRftte und Vertraut «
des Königs :
General von
Griimdkow Karl Dapper
Graf Schwerin Max Schneider
Graf Wartensleben O . Hngelmann

Graf Seckendorf ,
kaiserlicher Gesandter H . Höcker

Ritter Hothain , gros;-
britannischer Gesandter R . Effet

Damen der Königin :
Frau von Viereck M . Genter
Frau von Holzendorf E . Deman

Fräulein von SoUnsield ,
Dame der Prinzessin H . Holm

Eversmann , Kammer «
diener deS Königs P . Gemmecke

Kamle , Kammerdiener
dcr Königin H . Benedict

Eckhof, Grenadier H . Kraus
Lakai des Königs H . Lindeiiiann .
Hofdamen . Generäle . Grenudiere .

Lakaien .
Ort dcr Handlung : Das königliche

Schloß in Berlin .
Zeit : m *.

Große Pause nach dem zweiten Akt.
Anfang : 7 Uhr.

Ende : gegen 10 Uhr.
Preise der Plätze : Ballon 1 . Jltt . Mk .
5 .— ri 'cniiB 1. ZU't . Ä>k. 4 .— , usw.

wenig gebraucht ,
werden unter Ga¬
rantie sehr billig

abgegoben .
1037

J . Kunz
Karlsruhe

Karlfriedrichstr . 21 I

Senden Sic ,
weil nötig ,

ins
Feld :

Trocken -Ei
Trockenmilch
Dörrgemüse
KakaowNrfel
Tcetabtettcn
Trockenobst
Südfrüchte
Bouillouwürf ^ l
Suppenwürfel
Nusjuährmittrl

ze . 1822
Reformhaus

Mewberl ,
Kaiferstrnke 122 .

5to(l;fischc
Steigen Siel Treppe

Sie sparen Geld
wenn Sie ihren Bedarf in :

Jackenkleidern , Mänteln ,
Paletot », Röcken , Blusen

a » S Seide , Wolle , Tüll und Batist in

lüilclmltr. M 'S '
128 l Karlsruhe .

Ptunb45 m -

find erhältlich in meinen Filialen :

Durlache Allee 32
Zähringerstr . 21
Markgrafenstr . 40
Marienftr . 58
Goethestr . 23 1210

Sucherer

Verlag der Akt.-Ges. BadeniaKarlsruhe -
Für Erftkommunikanten .

Morgen - und slbendgebete
am Nommuniontage

besonders für Erstkonlmunikanten (am WeißenSonntag)
16 S . 1 St . 10 Pfg ., 100 St . M . 8.—

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen oder direkt
vom Verlag .

Geschäftsstelle Breslau I , Hummerei 39 /4o
"

MllMII . Itliiilllttfoblllitttt St . Slffüll .
In der VinzentinSkapelle keine Andacht , dagegen zahl-

reicher Besuch der Andacht am 14 . abend ? 7 ' /, Uhr in » t . Stefan
empfohlen . 1315
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